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Das ILEK Neckarschleifen 
als Arbeitsgrundlage des 
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Das von 2015 bis 2017 erarbeitete Integrierte Ländliche Ent-
wicklungskonzept (ILEK) Neckarschleifen bildete die inhaltliche 
Grundlage und Ausgangspunkt des Regionalmanagements. 
Im ILEK-Bericht wurden das Leitbild, die Handlungsfelder und 
Schlüsselprojekte, die mit den Akteuren der ILE-Region entwi-
ckelt und vereinbart worden waren, festgelegt. Der-sehr positiv 
aufgenommene ILEK-Bericht bildete die Ausgangsbasis für die 
Genehmigung und Beauftragung eines darauf aufbauenden Re-
gionalmanagements. Zwischen der Fertigstellung des ILEK im 
Frühjahr 2017 und der Beauftragung des Regionalmanagements 
im Mai 2018 klaffte eine Lücke von über einem Jahr, die bei Ver-
waltungen, Akteuren und Bürger:innen hinsichtlich der begon-
nenen Initiativen und Projektideen geschlossen werden musste. 
Mit dem Übergang zum Regionalmanagement schloss sich auch 
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die Stadt Besigheim den ILE-Kommunen an, so dass das ILE-Ge-
biet Neckarschleifen von 11 Kommunen zwischen Benningen 
a.N. und Lauffen a.N. entlang des mittleren Neckars gebildet 
wurde. Das ILEK Neckarschleifen stellte mit seinen Schlüssel-
projekten die Basis für die Arbeits- und Aufgabenschwerpunkte 
des Regionalmanagements Neckarschleifen dar. Verschiedene 
bereits in der ILEK-Phase aufgebaute Inhalte mussten vom Re-
gionalmanagement für die Stadt Besigheim ergänzt werden, so 
die Konzeption der Rundwege und Genussplätze oder die Steil-
lagenklassifikation. 

Aufgabe des Regionalmanagement (in der Folge mit RM abge-
kürzt) war es, die im ILEK Neckarschleifen vereinbarten Schlüs-
selprojekte in den vier Handlungsfeldern voranzutreiben und 
nach Möglichkeit zu realisieren. 
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3.1 Unterstützung der Steillagen- 
	 initiative Neckarschleifen
Die Steillageninitiative Neckarschleifen hat sich zwischen Ab-
schluss des ILEK Neckarschleifen und Beauftragung des Regio-
nalmanagements unter Vorsitz von Hr. Dr. Müller (Consortium 
Montis Casei) dreimal getroffen. Am 4. Juli 2018 fand die 4. 
Sitzung der Steillageninitiative in Mundelsheim statt, wo das 
Regionalmanagement Neckarschleifen einer der wesentlichen 
Tagesordnungspunkte darstellte. U.a. wurden die Berührungs-
punkte des Regionalmanagements mit der Steillageninitiative 
diskutiert:

1.	 der Aufbau einer Trockenmauerhütte zur Unterstützung 
der Wengerter bei der Erhaltung von Mauern,

2.	 die Suche nach Lösungen zur Reaktivierung oder Pflege 
von Weinbergbrachen

3.	 die Etablierung eines Angebots für Weinliebhaber zum Er-
lernen der Bewirtschaftung eines Steillagenweinbergs

4.	 die Verständigung auf ein Konzept für einen hochwertigen 
Steillagentrollinger 

5.	 die Beantragung einer g.U. Neckarterrassen
Aufgrund der parallelen Aktivitäten des EIP-AGRI Projektes 
„Starker Wein aus steilen Lagen“ wurde nach Absprache mit 
dem LRA Ludwigsburg (Hr. Meyer) vereinbart, das Engagement 
des Regionalmanagements für die Steillageninitiative zurück-
zufahren, bis die Ergebnisse des EIP-Projektes eine fruchtbare-
re und zielgerichtetere Diskussion in der Steillageninitiative er-
möglichten. Da sich die Projektdurchführung des EIP-Projektes 
coronabedingt verzögerte, kam es zu keiner Wiederbelebung 
der Steillageninitiative in der Laufzeit des Regionalmanage-
ments.

3.2 Sanierung der Trocken- 
	 mauern – Aufbau einer  
	 Trockenmauerbauhütte
Trockenmauerkurse 
Der erste, über das ILEK Neckarschleifen initiierte Trockenmau-
erkurs des LVG Heidelberg im Mai 2018 in Kleiningersheim fand 
eine durchweg positive Resonanz. Das Kursangebot wurde 
im Jahr 2019 in Gemmrigheim zusammen mit dem Landkreis 
Heilbronn fortgesetzt. Hier hatte die Gemeinde ein geeignetes 
Grundstück angeboten, das sich zur Durchführung des folgen-
den Kurses, der zusammen mit dem Landkreis Ludwigsburg 
veranstaltet wird, eignete. Dieses Grundstück war im Winter 
2018/2019 vom LEV Ludwigburg entbuscht worden (vgl. Kap. 
5.1).

Der Kurs war mit 10 Teilnehmern rasch ausgebucht, mehrere 
Anfragen mussten abgelehnt werden. Aufgrund der landesweit 
starken Nachfrage nach Trockenmauerkursen war eine Erweite-
rung des Angebots über die LVA Heidelberg leider nicht umsetz-
bar. Im Gegenteil wird das Einzugsgebiet der einzelnen Kursan-
gebote eher erweitert, um der Nachfrage Herr zu werden. 

 Im März 2020 war der nächste Trockenmauerkurs als Fortge-
schrittenenkurs geplant und bereits konkret besetzt und vor-
bereitet, als der Ausbruch der Corona-Pandemie die Kursum-
setzung verhinderte. Weder im Jahr 2020 noch im Jahr 2021 
konnte der Trockenmauerkurs nachgeholt werden. Erst im 
April 2022 fand wieder ein Kurs in Gemmrigheim statt, der auf 
dem bereits erprobten Grundstück umgesetzt wurde.

Trockenmauerkurs 2019 in Gemmrigheim
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Engagierte Teilnehmende in den Trockenmauerkursen

Trockenmauerbauhütte 
Eine Aufgabe des RM war der Aufbau einer Trockenmauerbau-
hütte als verstetigte Sanierungstruppe für die ILEK-Region zur 
Unterstützung der Winzer bei der Trockenmauersanierung. 
Hier wurden grundsätzlich zwei Möglichkeiten gesehen: 
1.	 Ansiedlung einer Sanierungstruppe beim Bauhof einer oder 

mehrerer Kommunen. Die anderen Kommunen bestellen 
dann die Bau-Mitarbeiter auf Rechnung.

2.	 Koordination der Trockenmauersanierung durch den Land-
schaftspflegeverband, der dann Aufträge an den Maschi-
nenring vergibt wie im Beispiel Main-Tauber-Kreis. Geför-
dert wird dies dort durch die Landschaftspflegerichtlinie 
(LPR) des Landes Baden-Württemberg. 

Der Aufbau einer Trockenmauerbauhütte allein über Bauhof-
mitarbeiter wurde von den ILEK-Kommunen als schwierig ein-
geschätzt, da die Bauhöfe ohnehin notorisch überlastet sind 
und sich nicht genügend motivierte Beteiligte fanden. Auch 
über die Trockenmauerkurse hinaus erfordern die Arbeiten an 
den Trockenmauern eine gewisse Erfahrung, Motivation und 
Affinität sowie handwerkliches Knowhow für eine erfolgreiche 
Umsetzung. Daher wurde von Regionalmanagement und dem 
LEV Ludwigsburg auf der Grundlage der Erfahrungen im Main-
Tauber-Kreis der Kontakt mit dem Maschinenring (Geschäfts-
führer Hr. Friedrich Müller) Rems/Murr/Neckar/Enz aufgenom-
men. Das Beispiel aus dem Main-Tauber-Kreis mit Umsetzung 
über den Maschinenring und die Kofinanzierung über die Land-
schaftspflegerichtlinie ist allerdings nicht ohne weiteres auf die 
ILEK-Region übertragbar, da der Einsatz von Mitteln der LPR für 
die Trockenmauersanierung im Landkreis bisher immer abge-
lehnt wurde. Zudem verfügt der Maschinenring im Main-Tauber-
Kreis über ein großes Knowhow zum Thema Trockenmauern 
und führt die Arbeiten zu sehr günstigen Konditionen durch.

In einem Treffen am 19. März 2019 bekräftigte die Geschäftsfüh-
rung des Maschinenrings (Hr. Müller) ihr Interesse am Aufbau 
einer Trockenmauerbauhütte. Der Maschinenring sprach seine 
Mitglieder im folgenden Halbjahr über seine Rundschreiben an. 

Grundsätzlich bestand die Einschätzung, dass der Maschinen-
ring die Leistungen im Trockenmauerbau günstiger als die her-
kömmlichen Landschaftsbauunternehmen anbieten könne. 
Zudem könnten die Mitglieder auf den umfangreichen Maschi-
nenpark des Maschinenrings zurückgreifen. 

Zunächst gab es 10 konkrete Interessenten aus dem Kreis des 
Maschinenrings, die überwiegend außerhalb des ILEK-Gebie-
tes angesiedelt waren und die nur teilweise Erfahrungen im 
Trockenmauerbau besitzen. In einem weiteren Treffen des Re-
gionalmanagements mit der Geschäftsführung des Maschinen-
rings (Hr. Müller) wurde festgelegt, dass die Interessenten zur 
fachlichen Vorbereitung zwingend den vom LEV Ludwigsburg 
und der LVG Heidelberg angebotenen regionalen Trockenmau-
erkurs im März 2020 in Gemmrigheim besuchen. Im Frühjahr 
2020 konnte der Maschinenring Rems/Murr/Neckar/Enz ledig-
lich von 2 Interessenten die verbindliche Rückmeldung und An-
meldung zum Trockenmauerkurs 2020 bestätigen. Zwar wurde 
es grundsätzlich vom Regionalmanagement als ausreichend 
erachtet, wenn 3-4 gut ausgebildete Personen den Kern der 
Trockenmauerbauhütte bilden und diese sich mit Hilfskräften 
aus dem Maschinenring ergänzen. Die Resonanz ließ jedoch 
noch nicht die Entstehung eines zuverlässigen Stammes für 
eine Trockenmauerbauhütte erkennen. In den Jahren 2020 und 
2021 mussten die Trockenmauerkurse coronabedingt entfal-
len, im Jahr 2022 hat kein Interessent des Maschinenrings am 
Trockenmauerkurs teilgenommen. 

Hr. Dr. Sussner (Dezernatsleiter am LRA Ludwigsburg) schlug 
auf der abschließenden Lenkungskreissitzung des Regional-
managements vor, eine Trockenmauerbauhütte auf der Ebene 
des Landkreises zu etablieren. Diese wäre dann aber über die 
ILE-Region hinaus für alle Trockenmauerbereiche im Landkreis 
zuständig. Dazu müssten aber noch wettbewerbsrechtliche 
Fragen juristisch geklärt werden. Die fachliche und praktische 
Unterstützung der Trockenmauersanierung bleibt damit ein 
noch nicht bewältigtes Feld beim Steillagenerhalt.
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Über ein Ökokontoprojekt sanierte Trockenmauern am Schlossberg Kleiningersheim

3.3	Trockenmauersanierung über 	
	 Ökokontomaßnahmen
Die Sanierung erheblich beschädigter oder eingefallener Tro-
ckenmauerbereiche über Ökokontomaßnahmen wurde vor 
Beginn des Regionalmanagements als eigentliche Aufgabe des 
LRA Ludwigsburg (Flurneuordnung) definiert und vom RM da-
her nicht intensiv weiterverfolgt. Ein Sanierungsprojekt wurde 
im Jahr 2018 von der Gemeinde Ingersheim mit einem örtlichen 
Winzer umgesetzt, wobei die dingliche Sicherung rechtlich 
über die Baulast der Gemeinde abgewickelt wurde. Eine Siche-
rung der Ökokontomaßnahme über einen Grundbucheintrag 
erfolgte nicht. In der Folge wurde jedoch auf rechtlicher Seite 
von Seiten des LRA Ludwigsburg eine dingliche Sicherung der 
Ökokontomaßnahme über einen Grundbucheintrag als obli-
gatorisch erachtet. Sowohl von Seiten privater Grundstück-
eigentümer als auch von Seiten der Kommunen wurde dies als 
entscheidendes (psychologisches) Hinderungskriterium für die 
weitere Umsetzung von Ökokontoprojekten in der Mauersanie-
rung gesehen. 

Weitere Versuche, eine Ökokontomaßnahme z.B. am Mühlberg 
in Hessigheim ins Spiel zu bringen, stießen damit auf wenig 
Gegenliebe in der Kommunalpolitik.

Ein verstärktes Interesse an der Lenkung von Ökokontomaß-
nahmen in die terrassierten Steillagen entstand durch das 
RAMONA-Forschungsprojekt (BMVBS) zur Förderung der Ein-
griffskompensation im Verdichtungsraum der Region Stutt-
gart. Aufgrund des „Kompensationsstaus“ in den verdichteten 
Regionen mit hoher Flächenkonkurrenz wurde ein möglicher 
Kompensationsschwerpunkt in den Trockenmauern der terras-
sierten Steillagen gesehen, der zugleich das Kulturerbe unter-
stützt. Das RM nahm an mehreren Sitzungen bzw. Gesprächen 
des RAMONA-Projektes teil und schilderte dort die Konfliktla-
ge in den ILE-Gemeinden. Aufgrund der schwierigen Kosten-

relation der Mauersanierung im Verhältnis zu den erzielbaren 
Ökopunkten wird der Herstellungskostenansatz verfolgt, der 
einem Euro Herstellungskosten vier Ökopunkte zuweist. Dieser 
Ansatz ist innerhalb des Landes stark umstritten und wird der-
zeit überarbeitet.

Die Gemeinde Gemmrigheim beabsichtigt die Projektierung 
eines Ökokontoprojektes im Gewann Ketterschen in Gemm-
righeim mit der Flächenagentur BW. Die Sanierung der dorti-
gen Trockenmauern auf gemeindeeigenen Grundstücken war 
im Zuge der Kompensation eines Radwegebaus vorgesehen, 
scheiterte aber an den hohen veranschlagten Sanierungskos-
ten. Mit der Flächenagentur soll geprüft werden, ob eine Sanie-
rung der Trockenmauern über ein Ökokontoprojekt möglich 
ist. Die brachliegenden Terrassen befinden sich im Gemeinde-
eigentum und werden von der Gemeinde nach Sanierung mit 
unterschiedlichen Modellprojekten (Schul-Weinprojekt, alter-
native Kulturen, Genussplatz) weiterbewirtschaftet. Eine Klä-
rung des weiteren Vorgehens soll bis Ende 2022 erfolgen.

Weitere Ökokontoprojekte in den ILE-Kommunen würden in 
Terrassenlagen mit erheblichem Verbrachungsdruck und Sa-
nierungsbedarf an Trockenmauern Sinn machen, zumal in den 
Kommunen des Verdichtungsraums hoher Bedarf an Kompen-
sationsleistungen besteht.

Grundsätzlich sind Ökokontoprojekte in den Weinterrassen 
nur dann umsetzbar, wenn ein hoher Kostenaufwand mit ent-
sprechendem Ökopunkteansatz honoriert werden kann. Ob 
die entsprechenden mauerbezogenen Kompensationsmaß-
nahmen eine hohe ökologische Flächenrelevanz entfalten, wie 
in der Ökokontoregelung gefordert, ist sicherlich strittig. Aller-
dings können solche Maßnahmen erheblich dazu beitragen, 
die terrassierten Steillagen als nutzungsabhängige Ökosyste-
me im großflächigen Kontext zu erhalten und eine nachhaltige 
Nutzung zu sichern.
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Sanierungsbereich in 
den Ketterschen in 
Gemmrigheim

3.4	Profilierung und Vermarktung 	
	 von Steillagenweinen,  
	 Spitzenlagen in Wert setzen
Der Ansatz zur Entwicklung eigenständiger, profilierter Steil-
lagenweine war eines der wichtigsten Ergebnisse der ILEK-Er-
stellung. Dieser Ansatz mündete am Ende des ILEK-Prozesses 
in die Beantragung und Umsetzung des EIP-AGRI-Förderpro-
jektes „Steile Weine“, das parallel zum Regionalmanagement 
von einer übergreifenden Projektgruppe aus VertreterInnen 
der Winzergenossenschaften, Privatweingütern, Wissenschaft 
(Hochschule Geisenheim, LVWO Weinsberg) und Marketing 
umgesetzt wurde. Um Doppelförderung zu vermeiden, war das 
Regionalmanagement nicht in dem EIP-Projekt „Steile Weine“ 
involviert. 

Ziel des noch bis 2023 laufenden  
EIP-Projektes Steile Weine ist es u.a., 
•	 hochwertige, produktionssichere Rebsorten für die 

Terrassenlagen in Zeiten des Klimawandels und 
neuer Schädlinge zu ermitteln

•	 eine attraktive Marke und einen landestypisch 
geprägten Weintyp zu entwickeln, die Interesse 
für Herkunft, Handarbeit und Qualität der Weine 
wecken, das Potenzial der Terrassensteillagen 
widerspiegeln und veränderten Ansprüchen einer 
internationalisierten Verbraucherschaft Rechnung 
tragen

•	 die Umstrukturierung und Umbestockung des Ter-
rassenweinbaus durch Herausgabe eines Leitfadens 
zum Sortenwechsel und Anbau zu unterstützen.
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Dabei sollten die über das EIP-Projekt „Steile Weine“ generier-
ten Erkenntnisse sowie die gelungene Kooperation der Be-
teiligten über die verlängerte Laufzeit des Projektes von einer 
Arbeitsgruppe weitergeführt und in die Winzerschaft getragen 
werden. Hier sollte auch das LRA Ludwigsburg die Initiative zur 
Verstetigung des Kooperations- und Vermarktungsprozesses 
ergreifen.

In der privaten Winzerschaft der ILE-Region besteht dabei die 
Tendenz, auch die heimischen Rebsorten durch weinbauliche 
Profilierung und innovativen Ausbau hochpreisiger zu ver-
markten und neue Märkte unter jungen Leuten zu erschließen. 
Zudem wird von privaten Weingütern die Umveredlung der 
Stöcke als Option des Rebsortenwechsels bevorzugt, da hier-
bei die Wurzelstöcke der alten Reben genutzt und mehrjährige 
Ernteausfälle vermieden werden können.

Ein weiterer Ansatz der Bewirtschaftung stellt das Projekt Wein-
Kultur Kirchheim in der Gemeinde Kirchheim dar, bei dem die 
Gemeinde selbst die Bewirtschaftung und Vermarktung der 
Steillagenweine in die eigenen Hände genommen hat und da-
bei ein ganz eigenes Profil aus der Bürgerschaft heraus entwi-
ckelt hat. Dabei hat die Gemeinde sowohl ein eigenes Design 
als auch eigene Weinkategorien aufgebaut, auf denen das Mar-
keting aufsattelt. Zugleich werden über ein von der Gemeinde 
angestelltes Winzerteam die nicht mehr von der Winzerschaft 
genutzten Terrassenlagen weinbaulich bewirtschaftet. Die 
Kirchheimer Weinterrasse sowie der neue Kapellenbergrund-
weg unterstützen das Konzept, eine Weinvermarktung auf der 
Hochfläche ist geplant. Damit trägt die Gemeinde der Tatsa-
che Rechnung, dass intakte Trockenmauern konkret auch der 
Sicherung des Neckarradweges dienen, für den Kirchheim in 
diesem Abschnitt die Unterhaltungspflicht besitzt.

Die weitere Profilierung der Steillagenweine stellt eines der 
zentralen Themen für das ILE-Gebiet und die Zukunft des Steil-
lagenweinbaus dar. Daher sollten mit hoher Priorität von Seiten 
der ILE-Mitgliederskommunen und der Kreise Ludwigsburg und 
Heilbronn die Weiterführung des EIP-Ansatzes und innovativer 
Ausbau- und Vermarktungskonzepte weiterverfolgt werden.

3.5	Erhalt der Weinbergnutzung,  
	 Reaktivierung entstehender  
	 Weinbergbrachen
Ein Aufgabenfeld des Regionalmanagements war die Reakti-
vierung junger Brachflächen in den terrassierten Steillagen, 
für die möglichst zeitnah neue Nutzungsinteressenten ge-
funden werden sollen, die eine weinbauliche Nutzung dieser 
Flächen weiterführen können. Hier könnte der Landschafts-
erhaltungsverband (LEV) Ludwigsburg eine Erstpflege der Flä-
chen übernehmen, soweit eine dauerhafte Nachnutzung der 
Terrassenflächen gesichert ist. Hierbei waren die Winzergenos-
senschaften und die Kommunen von Seiten des RM aufgerufen, 
junge Brache-Entwicklungen in den Terrassenlagen, aber auch 
nutzungsinteressierte Winzer zu melden. 

In der Laufzeit des Regionalmanagements wurden eine Reihe 
von Brachflächen mit potenziellen Nachnutzungen in den ILE-
Kommunen durch das Regionalmanagement aufgegriffen bzw. 
eine mögliche Wieder- oder Nachnutzung unterstützt. 

Dabei wurde i.d.R. folgende Vorgehensweise gewählt:
•	 Hinweis aus Kommunen oder Winzerschaft auf 

Brache mit Handlungsbedarf oder Nachnutzungs-
interesse

•	 Vorprüfung der Brachflächen durch das RM mit 
dem Hinweisgeber auf Handlungsoptionen und 
Ausgangszustand (teilweise unter Einbeziehung 
des LEV Ludwigsburg oder Heilbronn)

•	 Ermittlung der Parzellierung und der naturschutz-
rechtlichen Voraussetzungen

•	 Ermittlung/Klärung der Wiedernutzungsoptionen 
mit interessierten Winzern

•	 Ggf. ortsbezogene Prüfung möglicher Nutzungs-
erleichterungen mit dem Fachbereich Flurneuord-
nung des LRA Ludwigsburg

•	 Klärung naturschutzrechtlicher Restriktionen mit 
den zuständigen Naturschutzbehörden

•	 Klärung möglicher Förderoptionen zur Sanierung 
der brachliegenden Terrassen/Trockenmauern

•	 Ggf. Erstpflege der Brachflächen durch den LEV 
Ludwigsburg

•	 Ggf. Umsetzung weiterer Sanierungsmaßnahmen

Infobroschüre des  
EIP-Projekts Steile Weine 

NATUR.
KULTUR.

GENUSS.
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Mühlberg Hessigheim
Ein Schwerpunkt der Bracheentwicklung in der ILE-Region be-
findet sich am Mühlberg östlich Hessigheim im westlichen An-
schluss an den Käsberg Mundelsheim. Die Lage am Ortsrand 
Hessigheims macht den Mühlberg zu einem ohnehin nicht im 
Fokus des Terrassenweinbaus stehenden Steillagenbereich, 
obwohl der Mühlberg die Hessigheimer Fortsetzung der Kern-
lage Käsberg darstellt. Die Felsengartenkellerei hat den Mühl-
berg aus den mit Kompensationszahlungen zu unterstüt-
zenden Terrassenlagen herausgenommen. Daraufhin hat ein 
Wengerter seine Pflanzrechte aus dem Mühlberg in die Flach-
lage verlagert. Ein weiterer Wengerter, der im Mühlberg und am 
Rand des Käsbergs zahlreiche Parzellen erworben hatte, hat 
nach seinem Tod über mehrere Jahre ungeklärte Nachlassver-
hältnisse hinterlassen. Obwohl das Nachlassverfahren bereits 
seit 2015 im Gang ist und zwischenzeitlich zwei Erben ausfindig 
gemacht wurden, erfolgte noch keine Entscheidung über den 
weiteren Verbleib der Terrassenflächen. Die Terrassenflächen 
sind mit teilweise einstürzenden Trockenmauern bereits deut-
lich als Brachflächen wahrnehmbar.

Ein weiterer Verbrachungsbereich befindet sich im unteren 
Mühlberg, wo ebenfalls aus dem ungeklärten Nachlass sowie 
der Pflanzrechtsverlagerung Parzellen aus der Nutzung gefal-
len sind. Hier drängt ein Bewirtschafter angrenzender Terras-
senflächen auf eine Pflege der Flächen, um die Nutzbarkeit 
seiner eigenen Flächen zu erhalten. 

Da aber das Nachlassverfahren weiter in der Schwebe ist, kam 
es bisher zu keinem Fortschritt bei der Weitervermittlung der 
Flächen. Die Gemeinde hatte dem Nachlassverwalter eine Er-
satzvornahme der Pflege der brachliegenden Flurstücke ange-
droht, sollte im Winter 2021/2022 keine Pflege der zuwachsen-
den Flächen stattfinden. Der Verwalter zögerte die Pflege mit 
Verweis auf unzumutbare Naturschutzauflagen weiter heraus, 
die Gemeinde scheute angesichts der relativ weichen Rechts-
lage nach §26 und §27 Landwirtschafts- und Landeskulturge-
setz (LLG) die Umsetzung der Ersatzvornahme, da die Gefahr 
besteht, auf den Kosten sitzenzubleiben.

Im exponierten oberen Mühlbergbereich besteht grundsätz-
liches Interesse der Winzerschaft an einer Wiedernutzung, so-
fern sich die Terrassen in einem sanierten Zustand (Trocken-
mauern, Aufwuchsbeseitigung) befinden. Allerdings ist die 
Wegeerschließung dieser Flächen vergleichsweise schlecht, da 
sie weder vom Käsbergweg noch von den Fahrwegen auf Hes-
sigheimer Seite mit Traktoren erreicht werden können. Eine 
Querterrassierung oder Wegeverlängerung des Käsbergweges 
wurde vom Fachbereich Flurneuordnung des LRA Ludwigsburg 
aufgrund der schwierigen wirtschaftlichen Situation in der Co-
rona-Pandemie zunächst verworfen.

Im unteren Mühlbergbereich ist die Wiederaufnahme der 
weinbaulichen Nutzung aufgrund der Lage am Siedlungsrand 
Hessigheims und der dadurch entstehenden Problematik der 
Hubschrauberspritzung nicht zu erwarten. Hier sollte verstärkt 
über alternative Nachnutzungen nachgedacht werden, die die 
Terrassen in Bewirtschaftung und Pflege halten. Die Pflanz-
initiativen des Landschaftsbaubetriebes Müller in Hessigheim 
(vgl. Abs. 3.7) mit der Pflanzung von Olivenbäumen, Feigen u. 
ä. in den Steillagen könnten hier relativ konfliktarm angesiedelt 
werden, soweit ein Flächenzugriff besteht.Besichtigungstermin mit den Vertreterinnen der UNB und des 

LEV Heilbronn am Krappenfels

Krappenfels Lauffen a.N.
In 2019 wurden mehrere terrassierte, verbuschte Steillagen-
brachen im exponierten Bereich des Krappenfelsens (Stadt 
Lauffen a.N.) in Angriff genommen, die ein privates Weingut 
aus Lauffen zur Produktion hochwertiger Weine („Aushänge-
schild“) wieder in Nutzung nehmen wollte. Die Flächen wiesen 
eine hohe landschaftliche Relevanz auf und bestanden aus his-
torischen Terrassenflächen im Umfeld des Felsbereiches. Nach 
ersten Begehungen mit dem Winzer wurde im Frühjahr 2019 ein 
gemeinsamer Begehungstermin mit der UNB Heilbronn (Frau 
Morhaus) und dem LEV Heilbronn (Frau Levi) anberaumt, da 
sich die Flächen innerhalb eines Naturdenkmals (Krappenfels) 
und FFH-Gebietes befinden. Auf der Grundlage der Begehung 
wurde eine Priorisierung der Reaktivierungsflächen von Seiten 
der UNB Heilbronn vorgenommen, die jedoch die vom Winzer 
favorisierten Flächen nicht enthielt. Dabei wurde für die priori-
sierten Terrassen eine Unterstützung der Reaktivierung durch 
den LEV Heilbronn in Aussicht gestellt. Der Winzer prüfte die 
von der UNB priorisierten Flächen und kam zu dem Schluss, 
dass die verbliebenen Flächen in vergleichbarer Ausprägung im 
Umfeld problemlos zu pachten und daher eine Rodung der Ge-
büsche und ein Neuaufbau der Mauern nicht attraktiv waren. 
Eine Reaktivierung der Flächen war somit gescheitert.
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Brachliegende Terrassenflächen am oberen  
Mühlberg (Nachlass Hummel)

Brachflächen und sanierungsbedürftige  
Trockenmauern am unteren Mühlberg

Brachegefährdeter Mühlberg bei Hessigheim
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Runder Tisch Wurmberg / Mühlberg
Angesichts dieser akuten Entwicklungen wurde von Seiten des 
Regionalmanagements die Bildung eines Runden Tischs aus 
Winzergenossenschaften, Privatweingütern (ExNicrum, Eisele, 
Siggi, Faschian, Lassak), Interessenten für alternative Nach-
nutzungen, den betroffenen Kommunen und LRA Ludwigsburg 
initiiert. Das RM hatte bereits Ende 2021 Gespräche mit den 
genannten privaten Weingütern und alternativen Nachnutzern 
aufgenommen. Dabei wurde deutlich, dass die privaten Wein-
güter unter bestimmten Voraussetzungen durchaus an der 
Übernahme von Teilflächen interessiert sind, z.B. wenn diese 
an bestehende eigene Bewirtschaftungsflächen angrenzen.

Aufgrund unterschiedlicher Abstimmungen der Winzergenos-
senschaften und der Gemeinden fand sich der Runde Tisch 
erstmals am 23. Mai 2022 auf Einladung des RM in Hessigheim 
zusammen. Dabei wurden von den Teilnehmenden die grund-
legenden Rahmenbedingungen an Wurmberg und Mühlberg 
diskutiert und die Unterstützungsoptionen für die Winzer vor-
gestellt (siehe Grafik S. 23). Deutlich wurde aber auch, dass für 
eine konkrete Flächendiskussion die konkreten Zuschnitte der 
vakanten Terrassenflächen bekannt sein müssen. Zudem müs-
sen von Seiten der Nachlassverwaltung Hummel die Vorausset-
zungen für einen konstruktive Umgang mit den Brachflächen 
geschaffen werden. 

Gewann Ketterschen (Gemmrigheim)
Die Gemeinde Gemmrigheim hat im Zuge der Ausgleichsmaß-
nahmen zum Radweg die Beräumung und Pflege mehrerer 
brachliegender Terrassen im Gewann „Ketterschen“ unmit-
telbar entlang des neuen Steillagenrundweges vereinbart. Im 
Rahmen eines Förderprojektes des Regionalbudgets 2021 sol-
len die Parzellen teilweise für eine Nutzung für einen Modell-
weinbau mit Kindern und Schulen Gemmrigheims weiterentwi-
ckelt werden, die dort die Weinreben mit pflegen und eigenen 
Traubensaft keltern sollen.

In Verbindung mit einer Ausgleichsmaßnahme zum Ausbau des 
Radwegs Besigheim – Gemmrigheim sollten die Trockenmau-
ern in diesem brachliegenden Abschnitt der Weinbergterrassen 

wiederhergestellt und eine innovative Nachnutzung im Kontext 
des Weinbaus etabliert werden. Diese soll auch der Nachwuchs-
arbeit für die Winzerschaft in den Steillagen genutzt werden.

Leider wurde festgestellt, dass die unteren Terrassen des Flur-
stücks in Bewegung sind und daher die untere Trockenmauer 
einer zusätzlichen Sicherung durch ein Betonfundament be-
darf. Dadurch werden Kosten veranschlagt, die sich im Rahmen 
der vorgesehenen Ausgleichsmaßnahme nicht refinanzieren 
lassen. Daher mussten auch die vorgesehenen Nutzungspro-
jekte zurückgestellt werden.

Zwischenzeitlich wurde vom RM Kontakt mit dem RAMONA-
Projekt des Verbands Region Stuttgart aufgenommen. Dieses 
Forschungsprojekt will die ökologischen Kompensationsleis-
tungen für Eingriffe in Natur und Landschaft im Verdichtungs-
raum evaluieren und neue Wege für tragfähige und durch-
setzbare Kompensationsleistungen erproben. Dabei sollen 
Ökokontomaßnahmen verstärkt in die Wiederherstellung und 
-nutzung von terrassierten Steillagen gelenkt werden. Mit der 
Flächenagentur Baden-Württemberg GmbH wurde vom RM 
bereits Kontakt zur Vermittlung eines Ökokontoprojektes auf-
genommen. Ob es angesichts des teuren Sanierungsbedarfes 
am Gewann Ketterschen möglich sein wird, dies über eine Öko-
kontomaßnahme zu finanzieren, ist noch zu klären, zumal sich 
die kostenbezogene Ökopunkteregelung zur Trockenmauer-
wiederstellung derzeit in Überarbeitung befindet.

Im Juli 2022 findet ein Vor-Ort-Termin mit der Steillagen- 
Arbeitsgruppe des RAMONA-Projektes statt, um die Eignung 
der Terrassen für ein Ökokontoprojekt zu klären.

Brachliegende Terrassenflächen mit sanierungsbedürftigen  
Mauern im Gewann Ketterschen (Gemmrigheim)

Wurmberg (Hessigheim/Besigheim)
Im Kontext des weinbaulich schwierigen Jahres 2021 und der 
extrem ungünstigen Relation von Erträgen und Arbeitseinsatz 
bei der Rebsorte Trollinger hat ein Landwirtschaftsbetrieb im 
Herbst 2021 angekündigt, seine Besitz- und Pachtflächen in 
den Steillagen kurzfristig aufzugeben. Davon sind v.a. Steilla-
gen im Hessigheimer und Besigheimer Wurmberg (direkt am 
Neckar) sowie am Schlossberg Kleiningersheim betroffen. Es 
handelt sich um Flächen von insgesamt 7 ha Größe, wobei sich 
bisher nur für die Ingersheimer Flächen weinbauliche Nachnut-
zer gefunden haben.

Ein weiterer Weinbaubetrieb zieht den Rückzug aus den Steil-
lagen in Erwägung, wobei dieser Betrieb mit 15 ha noch weit 
größere Flächen in den Terrassen bewirtschaftet. Beide Wein-
baubetriebe sind Mitglieder der Felsengartenkellerei, die aber 
die freiwerdenden Flächen nicht durch ihre Mitglieder überneh-
men kann.
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Brachliegende Terrassenflächen mit sanierungsbedürftigen  
Mauern im Gewann Ketterschen (Gemmrigheim)

Handlungsoptionen und unterstützende Maßnahmen zur Wieder- und  
Nachnutzung der Terrassenflächen an Wurm- und Mühlberg

Interne Verteilung 
Winzer 

Felsengartenkellerei

Übernahme durch 
private Weingüter

Kommunale 
Übernahme 

(Kirchheimer Modell)

Sanierung 
Trockenmauern, 

Entbuschung

Landschaftserhaltungs-
verband

Ökokonto

Flurneuordnung

Regionalbudget

Steillageninitiative / Runder Tisch Steillagen

Investorenfonds

Nachnutzung Weinterrassen Wurmberg / Mühlberg

Private Investoren

Zwischennutzung / 
Nachnutzung 

(Beweidung, Oliven, 
Lavendel,…)

Öffentliche Fördermittel (Aufstockung, Umschichtung ?)

Flächenbörse

Nutzungsinitiativen, 
z.B. Wengerter auf 

Probe

Aufgabe der 
Steillagenbewirtschaftung auf ca. 5 ha 

(Wo? Wie dispers?)

Umbestockung/ 
Umveredelung

Bewirtschaftungsvertrag Neue Produkte / 
Kooperationen

Offenlegung der vakanten 
Flächen, Prüfung des 
aktuellen Zustands

Kooperativer offener Ansatz

Verbesserung der 
Nutzungsstruktur und 

Parzellenverteilung, ggf. 
Sanierung/Aufwertung von 

schwierigen Parzellen 

Gewinnung weiterer 
Kooperationspartner, 
Prüfung von Nach-/ 

Zwischennutzungen auf 
Flächen ohne 
weinbauliches 

Nutzungsinteresse

Prüfung der Übernahme von 
Restflächen durch die 

Kommunen

Diskussion der Optionen 
unter den Weingütern, 
Kommunen und LRA 

Ludwigsburg (Runder Tisch) 

Klärung der 
Handlungsoptionen und 

möglicher Nutzungs-
interessenten, Klärung von 
Nutzungsvoraussetzungen

Flächenbörse / 
Landtausch / 
Flurordnung

Akquise von Investoren

Neuordnung der 
weinbaulichen 

Nutzung, Initiierung 
von Nach- und 

Zwischennutzungs-
projekten

Kooperative Vorgehensweise zur Organisation einer  
Weiternutzung mit den lokalen Akteuren
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4

Die Wein.Kultur.Landschaft Neckarschleifen 
als Erlebnisraum und Tourismusdestination 
ausbauen

Handlungsfeld 2
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Touristische Verankerung der ILE-Kommunen 2016 Touristische Verankerung der ILE-Kommunen seit 2020

4.1 Gemeinsame touristische  
	 Identität für die Neckarschleifen 	
	 entwickeln
Die Analyse der touristischen Einbettung des ILEK-Gebiets hat-
te gezeigt, dass die Region Neckarschleifen unterschiedlichen 
Tourismus-verbänden zugeordnet und einige ILEK-Kommu-
nen in keinem touristischen Verband organisiert waren. Daher 
fehlte es in der Region an einer Koordination und räumlichen 
Kohärenz weintouristischer, auf die Steillagen bezogener Ange-
bote und Initiativen. Die Gründung eines eigenen touristischen 
Verbands für die Neckarschleifen wurde von den Tourismusver-
bänden, den Kommunen und auch auf Landesebene nicht be-
fürwortet. Als wesentliche Voraussetzung für die touristische 
Koordination, die Priorisierung von touristischen Fördermitteln 
und die Umsetzung regionsbezogener touristischer Projekte 
wurde jedoch die Zugehörigkeit der ILEK-Kommunen zu einem 
bestehenden touristischen Verband gesehen.

Nach einem ersten vergeblichen Anlauf zum Beitritt der Kom-
munen Gemmrigheim, Hessigheim, Mundelsheim und Ingers-
heim zum 3B-Tourismus im Jahr 2016 wurde vom Regionalma-
nagement mit den Bürgermeisterwechseln in Gemmrigheim 
und Mundelsheim ein neuer Anlauf zum gemeinsamen Beitritt 
der vier Kommunen angegangen. In Einzelgesprächen mit den 
Bürgermeistern sowie Vorstellungen in den Gemeinderäten 
wurde 2019 nochmals intensiv für den Beitritt zu den Touris-
musverbänden geworben. Im Jahr 2020 erfolgte Beitritt der 
Gemeinden Mundelsheim, Hessigheim und Gemmrigheim zum 
3B-Tourismus und Kraichgau-Stromberg-Tourismus, der Bei-
tritt Ingersheims ist in naher Zukunft vorgesehen. Damit hat 
sich die Aufmerksamkeit der beiden Tourismusverbände in 
den letzten beiden Jahren bereits deutlich dem Neckartal zu-

gewandt. Gemeinsam mit dem Landratsamt Ludwigsburg (FB 
21) wurde bereits eine gemeinsame weintouristische Strategie 
für die Terrassensteillagen am Neckar aufgebaut und verfolgt. 
Zudem konnten die Geschäftsführer Frau Lennhof vom Kraich-
gau-Stromberg-Tourismus als Beisitzende des Vorstands und 
Herr Reiter vom 3B-Tourismus für den Beirat des neugegrün-
deten Vereins „Regionalentwicklung Neckarschleifen“ gewon-
nen werden. Auch mit der Stadt Ludwigsburg hatte das RM 
zeitweise eine touristische Zusammenarbeit aufgebaut, zumal 
die Stadt die Steillagen am Neckar als touristisches Ziel erkannt 
hatte und sich verstärkt um die Erhaltung der stark brachege-
fährdeten Flächen bemüht. Allerdings wurde die Zusammen-
arbeit vom damaligen Ludwigsburger Bürgermeister ohne An-
gabe von Gründen abgebrochen. 

Die neu aufgebauten Steillagenrundwege (vgl. Abs. 4.2) wurden 
bereits mit Unterstützung des RM in die neuen Wanderkarten 
und Bewerbungskonzepte der touristischen Verbände des 3B-
Tourismus und des Kraichgau-Stromberg-Tourismus mit auf-
genommen. 

Zugleich wurden vom RM anhand einer Wunschliste des LRA 
Ludwigsburg fachliche und inhaltliche Grundlagen für die neue 
Steillagen-App des LRA erstellt und übermittelt. Zudem hat 
das RM einige ILE-Kommunen bei der Formulierung und Er-
stellung der erforderlichen kommunenbezogenen Daten un-
terstützt. Mit der Steillagen-App soll ein weiterer Baustein der 
touristischen Vermarktung der Terrassensteillagen aufgebaut 
werden, der die Kultur, Bewirtschaftung und Geschichte der 
Weinbergterrassen beleuchtet und die angeschlossene Gast-
ronomie und Hotellerie der ILE-Kommunen intensiv einbindet. 
Die konkrete inhaltliche Hinterlegung der Steillagen-App in Zu-
sammenarbeit mit der vom LRA beauftragten Agentur wurde 
vom RM in 2022 weiter vervollständigt. Die Steillagen-App wird 
die touristische Sichtbarkeit und Schlagkraft der Steillagen am 
Neckar voraussichtlich deutlich erhöhen. 
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Neckarschleifen als Erlebnisraum
Steillagenrundwege und Genussplätze

Typisches Bild am Schreyerhof  
Mundelsheim: Wanderwege auf  
der Hochfläche, kein Zugang  
zu den Terrassen

Die weintouristische Kooperation wird über die Tourismus-
verbände hinaus auf Landkreisebene im Fachbereich 21 des 
LRA vorangetrieben. Dabei ist die übergreifende Bewerbung 
der Steillagen über eine eigene, mit den Angeboten der Tou-
rismusverbände verlinkten Webseite geplant. Mit den Steilla-
genrundwegen und den Genussplätzen konnte eine wichtige 
Infrastruktur für das Steillagenerleben geschaffen werden. Eine 
bestehende Herausforderung besteht in der Initiierung von 
spezifischen touristischen Steillagen-Angeboten und -paketen, 
der Verknüpfung mit Weinproben und Weinerlebnissen sowie 
der Einbindung einer weinaffinen Hotellerie und Gastronomie. 
Dabei sind über das ILE-Gebiet hinaus die Regionen Ludwigs-
burg, Stuttgart und Heilbronn im Blick zu behalten. Als touris-
tische Bindeglieder zwischen den ILE-Kommunen dienen ins-
besondere der Neckartal-Radweg und die Neckarschifffahrt.

Um sich in das landesweite weintouristische Konzept des 
„Weinsüdens“ (tourismus plan B Gmbh 2018) einzubringen, 
hat die Region auch noch erheblichen Nachholbedarf beim 
orts- und personenbezogenen „Storytelling“, also der Ver-
mittlung von Informationen und Emotionen über authentische 
Geschichten. Damit verbunden ist der Mangel an öffentlich-
keitswirksamen Persönlichkeiten, die den Steillagenweinbau 
positiv repräsentieren und für eben diese Geschichten stehen. 
Der Steillagenweinbau wird in der Öffentlichkeit noch zu häu-
fig über Negativschlagzeilen (unrentabel, zu arbeitsaufwen-
dig) und „Bittstellen“ wahrgenommen. Das Tourismuskonzept 
fordert dagegen „Helden“, die die Chancen und den Spirit des 
Steillagenweinbaus und des Wein-Machens aus Leidenschaft 
glaubhaft verkörpern. Positiv aufgefallen sind dabei beispiels-
weise das Team um die Weinkultur Kirchheim, die mit authen-
tischen Konzepten den Weintourismuspreis 2022 des Weinsü-
dens erhalten haben. 

Mit zahlreichen weintouristischen Projekten hat auch das För-
derprogramm „Regionalbudget“ im ILE-Gebiet bereits einige 
infrastrukturelle Verbesserungen erreicht. Allerdings ist bei-

4.2	Steillagenrundwege und  
	 Genussplätze
4.2.1	 Konzeption im ILEK-Prozess
Die spektakulären Terrassenlagen am Neckar gehören sicher 
zu den kulturlandschaftlichen Highlights des Landes und wer-
den auch auf den Werbeseiten des Württemberger Weintou-
rismus („Weinsüden“) gerne in den Fokus gerückt. Die zahlrei-
chen Wanderwege der ILE-Region boten jedoch bis 2019 nur an 
wenigen Stellen ein unmittelbares Steillagenerlebnis – meist 
blieb es bei einem Hangblick von der Tallage aus oder einem 
Spaziergang auf der Hochfläche. Auch Aufenthaltsbereiche 
oder Aussichtspunkte in den Terrassenlagen waren bisher die 
Ausnahme (z.B. Käsbergkanzel). Das Defizit an steillagenbezo-
genen Wanderwegen – v.a. den schwierigen Besitzverhältnis-
sen und der ungeklärten Haftungsfrage geschuldet – war daher 
früh ein Thema im ILEK-Prozess.

Auch der Verband Region Stuttgart hat über NatureLife Interna-
tional ein erstes Konzept für die Anlage von Steillagenwegen in 
der Region Stuttgart erarbeiten lassen, das mit Benningen a.N. 
und Mundelsheim zwei Wege im ILE-Gebiet enthielt (NatureLi-
fe-International/Verband Region Stuttgart 2016). Um eine Dop-
pelbearbeitung von Wegekonzeptionen zu vermeiden und ein 
kohärentes Rundwegesystem in den Steillagen zu entwickeln, 
wurde mit dem Verband Region Stuttgart (VRS) vereinbart, 
dass im ILEK Neckarschleifen ein Wegesystem für die ILE-Kom-
munen ausgearbeitet wird, das die Vorschläge von NatureLife 
International berücksichtigt.

spielsweise das Thema Übernachten im und um die Steilla-
gen trotz mehrerer Projektanträge nicht vorangekommen, da 
Naturschutzbehörde und Bauaufsicht bisher keinerlei Formen 
des Übernachtens im bzw. am Weinberg genehmigen, auch 
nicht in bestehenden Wengerthäuschen. 
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Konzeption von  
steillagenbezogenen  
Rundwanderwegen
 
•	 Ermöglichung eines intensiven Steillagenerlebnisses 

mit Wegeabschnitten mitten in den Steillagen 

•	 Einrichtung als Rundwege, in denen die terrassier-
ten Steillagen die Höhepunkte der Tour und die 
zentralen Inhalte darstellen. Eine weitere inhaltliche 
Schwerpunktsetzung (weinbauliche, naturschutz-
fachliche oder kulturlandschaftliche Inhalte) über In-
formationsmedien (z.B. Tafeln, QR-Code, App) bleibt 
einer späteren Konkretisierung vorbehalten. 

•	 Begrenzte Streckenlänge von 2-4 h Gehdauer 

•	 Konzeption als Erlebnisweg mit möglichst hohem 
Steillagenanteil, möglichst geringem Anteil asphal-
tierter Wege oder als barrierearmer Komfortweg  
mit Spazierwegecharakter  

•	 Flexible Streckenlänge durch Erweiterungsrunden 
oder Kombination mit benachbarten Rundwegen 

•	 Gute Anbindung an ÖPNV/Schiffsanlegestellen und 
angrenzende regionale Wander- und Radwege 

•	 Anbindung an Winzerorte und Gastronomie 

•	 Genussplätze und Aussichtspunkte als Höhepunk-
te der Tour sollten Möglichkeit der temporären 
Deponierung von Geschirr und Ausrüstung bieten 
(Verkostungen), um auch Weinerlebnisführern oder 
Weinerzeugern eine Erleichterung für Führungen und 
Verkostungen zu bieten. 

•	 Intensive Abstimmung mit Bewirtschaftern und 
Eigentümern (Haftungsregelung)

•	 Pflege und Unterhaltung der Wege über Bauhöfe, 
LEV oder externe Dienstleister 

•	 Intensive Vorab-Kommunikation über den Charakter 
der Wege (Erlebnisweg, Komfortweg) und die ggf.  
erforderlichen Voraussetzungen wie Trittsicherheit 
und festes Schuhwerk 

4.2.2	 Steillagenrundwege in der   
		  ILE-Region
Unter Berücksichtigung des vorhandenen Wegenetzes wurden 
im ILEK-Prozess acht steillagenbezogene Rundwege entworfen 
(gemeinsame Rundwege für Kirchheim a.N. und Bönnigheim 
sowie Benningen a.N. und Freiberg a.N.), die neben den Haupt-
erschließungswegen auch die Staffeln und Fußwege innerhalb 
der Steillagen einbeziehen. Mit dem Beitritt Besigheims zu den 
ILEK-Kommunen wurden vom RM zwei weitere Steillagenrund-
wege für Besigheim konzipiert. Die Rundwege sollten ein in-
tensives Steillagenerlebnis ermöglichen und die Steillagen eng 
mit den Ortslagen verzahnen. Genussplätze sollen an jedem 
Weg attraktive Aufenthaltsmöglichkeiten bieten. Auch sind 
die Rundwege Walheim und Besigheim sowie Hessigheim und 
Mundelsheim zu größeren Rundwanderungen kombinierbar. 

Von den zehn Rundwegekonzepten sind acht als Erlebniswege 
(mit Anteilen von Staffeln, Pfaden und Terrassen) und zwei als 
Komfortwege (die mit Kinderwagen oder Rollstuhl begehbar 
sind) ausgelegt. Eine Anbindung an den ÖPNV, Gastronomie, 
Weinverkauf und Ortskerne der Winzerorte ist in der Regel ge-
geben.

Die ersten Entwürfe der Rundwege wurden bereits 2017 mit 
den ILEK-Kommunen und den Tourismusverbänden abge-
stimmt. Erste Stellungnahmen der Oberen und Unteren Natur-
schutzbehörden lagen zu Beginn des Regionalmanagements 
bereits vor. An neuralgischen Punkten wurden die Wegeführun-
gen innerhalb von Schutzgebieten wo erforderlich angepasst 
oder entsprechende Befreiungsanträge (Naturschutzgebiet 
Hessigheimer Felsengärten) gestellt. In einigen Fällen bedurfte 
es mehrerer Abstimmungstermine mit den Genehmigungsbe-
hörden vor Ort.

Bis zum Ende des Regionalmanagements konnten sechs Steil-
lagenrundwege realisiert, beschildert und eingeweiht werden, 
die Panoramarunde Niedernberg in Besigheim befindet sich in 
der Umsetzung. 

Die Steillagenrundwege haben bereits kurz nach ihrer Fertig-
stellung trotz bisher zurückhaltender Bewerbung einen deutli-
chen Zulauf erfahren. Dies dürfte unter anderem in den Naher-
holungsbedarfen der Corona-Pandemie begründet sein, die für 
eine erhebliche Auslastung der siedlungsnahen Freiräume ge-
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Übersicht über die umgesetzten und noch geplanten Steillagenrundwege in den ILE-Kommunen 
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4.2.3	 Naturschutzfachlicher  
		  Abstimmungsbedarf
Insbesondere bei den Erlebniswegen bestand vor der Um-
setzungsphase noch Abstimmungsbedarf hinsichtlich natur-
schutzfachlicher Genehmigungsfähigkeit. Bei der Felsengar-
tenrunde Hessigheim bestanden erhebliche Bedenken des 
Regierungspräsidiums hinsichtlich der Belastbarkeit des Na-
turschutzgebietes Hessigheimer Felsengärten, die im Rahmen 
von Ortsbegehungen und eines vom RM formulierten Befrei-
ungsantrags ausgeräumt werden konnten. Allerdings musste 
aufgrund der coronabedingten Überlastung des Naturschutz-
gebietes vom Regierungspräsidium Stuttgart eine „Einbahn-
straßenregelung“ für die Wegeführung im Schutzgebiet ein-
gerichtet werden, weshalb eine Anpassung der Beschilderung 
erforderlich wurde.

Für die Lauffener Steillagenrunde musste aufgrund der erfor-
derlichen Sicherungsmaßnahmen und der Führung in den Ter-
rassen ein artenschutzrechtliches Gutachten erstellt werden, 
dessen Schlussfolgerungen noch nicht veröffentlicht sind. 

4.2.4	 Förderung im Landschaftspark 	
		  Region Stuttgart – Teilnahme am 	
		  Wettbewerb zur Kofinanzierung 	
		  2018 - 2022
Grundsätzlich sind die Steillagenrundwege in allen ILE-Ge-
meinden, die im Gebiet des Verband Region Stuttgart liegen, 
förderfähig bzw. können in den Wettbewerb zur Kofinanzierung 
eingestellt werden. Für den Verband Region Stuttgart ist die 
Erhaltung des Steillagenweinbaus ein sehr wichtiges Thema, 
weshalb die vom RM formulierten sieben Projektanträge durch-
gehend ohne Abstriche mit einem Fördersatz von 50% bewilligt 
wurden. Das Regionalmanagement hat die Förderanträge für 
die betroffenen Kommunen Ingersheim, Benningen/Freiberg, 

sorgt hat. Zugleich haben die Rundwege bereits eine Reihe von 
Folgeinvestitionen und Initiativen ausgelöst oder zumindest 
positiv begleitet. So haben sich in Ingersheim die Privatwin-
zer stark für die weitergehende Bespielung und Bewirtung des 
Weges eingesetzt, in Mundelsheim und Gemmrigheim wurden 
zusätzliche Ruheplätze und Lieblingsorte gestaltet. In Bennin-
gen a.N. fiel die Fertigstellung des Rundweges mit der Initiative 
„Wengerter auf Probe“ zusammen, so dass hier nochmals viel 
Aufmerksamkeit in die Terrassenlagen gelenkt werden konnte. 
Damit bildeten die Steillagenrunden auch Initialzündungen für 
die weitere Entwicklung der Wengerter. 

Nicht verschwiegen werden soll aber auch, dass es teilweise 
schon zu Vandalismus und Überlastungen gekommen ist. So 
wurden in Mundelsheim kurz nach der Fertigstellung des Weges 
Beschilderungen zerstört. In Hessigheim musste in der Lock-
down-Phase 2020 der Wegebereich um den Wurmberg wegen 
Überlastung und Ansteckungsgefahr geschlossen werden.

Mundelsheim, Hessigheim, Kirchheim a.N. und Gemmrigheim 
vollständig vorbereitet und bearbeitet sowie die Kommunen 
bei der Abrechnung und Rechnungsprüfung unterstützt. 

4.2.5	 Regelung von Haftung und  
		  Verkehrssicherung
Einige Rundwege erforderten die Anlage und Markierung neu-
er Wegeabschnitte, die einer Abstimmung mit Bewirtschaftern 
und Eigentümern bedurften. Die Verkehrssicherung erforderte 
eine möglichst einheitliche Regelung. Dabei war insbesondere 
sicherzustellen, dass offenkundige Gefahrenstellen an den Tro-
ckenmauern und Staffeln beseitigt wurden und die Haftung für 
die Wegenutzung von den Grundstückseigentümern auf die je-
weilige Gemeinde übergeht. Die Freihaltung der Grundstücks-
eigentümer von der Haftung und Verkehrssicherung im Zusam-
menhang mit der Wegenutzung ist daher ein zentraler Punkt, 
um das Einverständnis für die Anlage und den Betrieb eines 
Wanderweges in den Steillagen zu erhalten. Das Regionalma-
nagement hatte daher umfassend zu Beispielen bzw. vorhan-
denen Regelungen für die Ausweisung/Nutzung von Wegen in 
privatem Eigentum als Wanderweg in anderen Weinbauregio-
nen (Klettersteige/Prädikatswanderwege) recherchiert.

Die Übernahme der Haftungs- und Verkehrssicherungspflicht 
erfolgt in der Regel durch die Kommune in Abstimmung mit 
der Gemeindeversicherung. Es sind bilaterale Vereinbarungen 
zwischen Kommunen und Eigentümern zu treffen, welche die 
Nutzung des betreffenden Weges und die Übernahme der Haf-
tungs- und Verkehrssicherungspflicht regeln.

Für naturtypische Gefahren (mit denen der Wanderer rechnen 
muss) besteht keine besondere Verkehrssicherungspflicht (vgl. 
BGH-Urteil zur Verkehrssicherungspflicht im Wald). Für jegliche 
Infrastruktur, die in die Natur entlang der Wege eingebracht ist/
wird (Geländer, Treppen, Hütten, Bänke, etc.) ist die Gemeinde 
vollumfänglich verantwortlich und kann ggf. haftbar gemacht 
werden: Daher braucht es Kümmerer und regelmäßige Kont-
rollgänge durch die Kommunen oder beteiligte Wandervereine 
(SAV o.ä.).

Im Ergebnis der Recherchen erarbeitete das Regionalmanage-
ment eine Mustervereinbarung und vereinbarte diese mit der 
Württembergischen Gemeindeversicherung, Die Eigentümer 
werden von der Wegesicherung und Haftung im Zusammen-
hang mit der Wanderwegenutzung freigestellt, die Haftung 
übernehmen die Gemeinden über die Gemeindeversicherung, 
ohne dass sich die Versicherungspolice für die Kommunen bei 
der Gemeindeversicherung erhöht. 

Die betreffenden Kommunen senden der Württemberger Ge-
meinde-Versicherung einmalig die mit den Gemeindedaten 
ausgefüllte Vereinbarung, sodass die Versicherung entspre-
chend den Versicherungsschutz in der Kommunalen Haft-
pflichtversicherung grundsätzlich bestätigen kann. Die Ver-
einbarungen mit den Eigentümern können dann von der 
Kommune ohne weitere Beteiligung der Versicherung getroffen 
werden. Eine Versicherungsschutzbestätigung für jeden einzel-
nen Eigentümer ist somit nicht erforderlich.
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4.2.6	 Sanierung von Staffeln und  
		  Mauern, Wegesicherheit
Zur Herstellung der Wegesicherheit (Sanierung oder Sicherung 
von offensichtlichen wegebedingten Gefahrenstellen) waren 
an den Rundwegen im Bereich der Mauern und Staffeln ab-
schnittsweise Sanierungs- und Sicherungsmaßnahmen an 
Wegen, Staffeln und Trockenmauern notwendig, die als Herstel-
lungskosten in die einzelnen Wegeprojekte einbezogen wurden. 
Diese wurden im Rahmen der Projektanträge an den Verband 
Region Stuttgart (VRS) mit gefördert, soweit sie in direktem Zu-
sammenhang mit der beabsichtigten Wegenutzung standen.

Die erforderlichen Sanierungs- und Sicherungsmaßnahmen 
der Steillagenwege waren vor Erstellung eines Förderantrags 
mit den Bauhöfen der jeweiligen Kommunen festzulegen und 
preislich zu kalkulieren. Bei einer Umsetzung der Sanierungs-
maßnahmen durch die kommunalen Bauhöfe konnten die Leis-
tungen vom VRS als Eigenanteil anerkannt werden.

4.2.7	 Logoentwicklung
Für die Steillagenrundwege wurde vom RM auf Wunsch der 
ILE-Kommunen ein gemeinsames Logo entwickelt, das auf den 
Wegweisern aller Rundwege verwendet und nur durch die Be-
zeichnung des jeweiligen Weges differenziert wird. Das RM hat 
in Zusammenarbeit mit dem Grafikdesignbüro feinware (Saar-
brücken) in mehreren Arbeitsschritten ein Logo entworfen, das 
bei der zweiten Sitzung des Lenkungskreises vorgestellt und 
verabschiedet wurde. Das Logo wurde auf den Wegweisern 
und Infotafeln aller Steillagenrundwege verwendet und diente 
auch als Vorlage für den Verein Regionalentwicklung Neckar-
schleifen.

Die Hauptwegweiser und Richtungswegweiser  
nehmen die Kennzeichnung anderer  
Wanderwege mit auf 

Logo der Steillagenwege:  
zufinden auf allen Infotafeln  
der Steillagenrundwege

4.2.8	 Die Planung und Umsetzung der 	
		  Steillagenrundwege
Für die ausschreibungsreife Planung der einzelnen Steillagen-
rundwege waren eine Vielzahl vorbereitender Arbeitsschritte 
erforderlich, die vom RM übernommen wurden:

•	 Konzeption der Wegeführung durch zahlreiche  
Vor-Ort-Begehungen

•	 Abstimmung der Wegeführung mit Kommunen,  
Behörden und Wandervereinen

•	 Übersichtsplanung Beschilderung
•	 Klärung des wegebezogenen Sanierungsbedarfs  

an Weg, Staffeln und Trockenmauern
•	 Kostenkalkulation, Erstellung Projektantrag  

beim VRS, ggf. Vorstellung im Gemeinderat
•	 Detailplanung Beschilderung, Einbindung der  

bestehenden Wanderwege
•	 Erstellung Materiallliste und Karte der  

Schilderstandorte
•	 Erstellung von Steckbriefen zu jedem  

Schilderstandort
•	 Herstellung der Druckdateien für die Wegweiser
•	 Konzeption und Erarbeitung von Infotafeln,  

Vorbereitung der Drohnenbefliegung durch das LRA
•	 Vorbereitung der Ausschreibung durch die  

Kommunen
•	 Unterstützung bei der Auftragsvergabe
•	 Mithilfe bei der Beschilderungsumsetzung vor Ort
•	 Mithilfe bei der Abrechnung

Damit wurden die Kommunen entscheidend bei der Planung 
und Realisierung der Steillagenrundwege entlastet. Gerade in 
der Phase der Corona-Pandemie wäre eine Realisierung von 
vier Steillagenrunden ansonsten nicht möglich gewesen.
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Neckarschleifen

Maßstab 1 : 3.000

Kilometer
    0                 0,1              0,2              0,3              0,4  

Lernen Sie die alte Kulturlandschaft am Neckar mit ihren steilen Weinterrassen, den Streuobst-
wiesen und dem alten Ortskern der Weinbaugemeinde Gemmrigheim auf diesem abwechslungs-
reichen Rundwanderweg kennen. 

Das traditionsreiche, mittlerweile über 4.500 Einwohner zählende Gemmrigheim wurde bereits 1085 erstmalig urkundlich 
erwähnt und ist durch seine idyllische Lage direkt am Neckar besonders vom Weinbau geprägt. Die steilen Weinterrassen 
wachsen unmittelbar an den Ortsrändern in den Himmel. Schon das Wappen des Ortes weist auf die Bedeutung des Wein-
baus hin. Der Weinbau unterstand in Gemmrigheim seit dem 12. Jahrhundert dem Hof des Chorherrenstiftes Backnang 
(Oberer Hof) und dem P�eghof des Klosters Reichenbach (Unterer Hof), jeweils mit einer eigenen Kelter. Der Gemmrigheimer 
Wein wurde wegen seiner Qualität zu großen Teilen von seinen Besitzern in andere Teile des Landes verkauft.

Viele der Weinterrassen entstanden zwischen dem 13. und 15. Jahrhundert, als die Nutzung des kostbaren Ackerlands 
für den Weinbau verboten war. Bis zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges wurde der Weinbau zur Haupterwerbsquelle der 
Gemmrigheimer Bürger und erlebte seine größte Ausdehnung. Ein Großteil der Reb�ächen wurden im Dreißigjährigen Krieg 
zerstört und nur in den guten Lagen sukzessive wieder aufgebaut. 1961 schloss sich die bis dahin selbständige Winzer- 
genossenschaft Gemmrigheim der Felsengartenkellerei Besigheim an. 

Die bekannteste Steillage Gemmrigheims wird die Ketterschen genannt. Durch sie hindurch führt der Ketterschenweg, der 
den Wengertern den Steilhang besser erschließt. Dies erleichtert die beschwerliche Handarbeit in den Terrassen. Welche 
Mühen die Bearbeitung der Rebterrassen mit sich bringt, weiß nur, wer einmal an einem Sommertag im Hang geschuftet 
hat. Wer hier Wein anbaut, der macht es mit viel Herzblut und einem tief verankerten Bewusstsein für Tradition. Mineral-
reiche Muschelkalkböden, wärmespeichernde Trockenmauern, optimaler Einfall des Sonnenlichts, das zudem vom Neckar 
re�ektiert wird, schaffen ideale Bedingungen für viele Traubensorten.

Auf dem Ketterschenweg und dem oberhalb in den Ketterschen angelegten Genussplatz können Sie den Blick über 
das Neckartal (mit dem Kohlekraftwerk Walheim), die Trockenmauern und die Ortslage Gemmrigheim schweifen lassen.  
Am oberen Hang angekommen, verläuft der Weg durch �achere Reblagen mit Streuobstwiesen und das Naturdenkmal 
„Paradies“. Durch ein Mosaik aus Weingärten, Streuobstwiesen und Feldern kehren Sie nach Gemmrigheim zurück und 
erklimmen den nächsten Weinberg. Am Aussichtspunkt „Forstwüste“ liegen Ihnen Gemmrigheim, Weinterrassen und 
das Neckartal nochmals zu Füßen. Auf verkehrsarmen Wegen durchqueren Sie den Ort Gemmrigheim und werden seine  
gastfreundliche Atmosphäre wahrnehmen. Achten Sie im historischen Ortskern vor allem auf die Johanneskirche  
(Besichtigung auf Anfrage beim ev. Pfarramt möglich), das Fachwerkrathaus und die beiden Tortürme, die unübersehbar 
von einer bedeutenden Vergangenheit zeugen. Die überregional bekannte Gemmrigheimer Gastronomie freut sich ebenfalls 
auf Ihren Besuch.

Die Gemmrigheimer Steillagenrunde – durch  
Weinterrassen und Obstwiesen rund um Gemmrigheim

Gemmrigheimer Steillagenrunde 

Blick vom Aussichtspunkt Forstwüste über Gemmrigheim 

© agl, Saarbrücken

Die Ketterschen sind die bekannteste Steillage Gemmrigheims  

© Landratsamt Ludwigsburg

Terrassierter Steilhang am Neckar mit dem Ketterschenweg 

© Landratsamt Ludwigsburg

System aus Trockenmauern und Staffeln 

© Ole Petters

Kleinräumiger Wechsel von Weinbau, Streuobst und Acker auf der Hoch�äche 

© Landratsamt Ludwigsburg

Blick nach Norden auf das Neckartal, den Ketterschenweg und Gemmrigheim 

© Landratsamt Ludwigsburg

Sie be�nden sich hier

Der Urbeleswein 

In Folge einer alten Stiftung war der Klerus zu 
Backnang verpflichtet, jährlich in der Oberen 
Kelter der Gemeinde Gemmrigheim ein Fässchen 
Wein aufzustellen und dieses zum kostenlosen 
Trank an die Bürger zu verteilen und wieder  
zu befüllen. Wegen der Trinkfestigkeit und Wein- 
freude der Gemmrigheimer Bürger wurde der 
Brauch durch Herzog Christoph zunächst auf  
eine Obergrenze, auszuschenken am Urbanstag 
(25. Mai), beschränkt („Urbeleswein“). Später  
reduzierte man die Abgabe auf eine Austeilung 
von 2 Maß Wein und einem Laib Brot je Bürger. 
1844 wurde die Stiftung ganz abgelöst.

Infos zur Gemmrigheimer Steillagenrunde 

›  Länge 6,4 km, mit einer Gehzeit von mindestens  
 2 Stunden.

›  Der Erlebnisweg verläuft teilweise über steile 
 „Stäffele“ und unbefestigte Pfade – Trittsicherheit 
 und festes Schuhwerk sind besonders bei feuchter 
 Witterung erforderlich! 

›  Die Gemmrigheimer Steillagenrunde lässt sich mit  
 dem Gemmrigheimer Rundwanderweg und der  
 Felsengartenrunde Hessigheim zu längeren Rund- 
 wegen kombinieren. 

›  Beachten Sie die hohe Sonneneinstrahlung insbe- 
 sondere in den Mittagsstunden heißer Sonnentage!

Gemmrigheimer Steillagenrunde

Sehenswürdigkeiten 

Standort 
Wegeverlauf
Treppe

Genussplatz
Aussichtspunkt 
Ottmarsheimer Tor
Besigheimer Tor
Rathaus
Johanneskirche mit Turmkapelle

Weitere Wanderwege 
Gemmrigheimer Rundwanderweg 
Variante 

Bushaltestelle
Parkplatz

Beispiele einer Infotafel der Steillagenrunden und verschiedener Tafelstandorte 

4.2.9	 Konzeption und Aufstellung der 	
		  Infotafeln
Die Infotafeln zu den Steillagenrundwegen wurden im Format 
160 x 120 cm als Grundinformation zur Wegeführung und den 
spezifischen Attraktionen der Rundwege erstellt. Die Gemein-
de beauftragten das Grafikdesignbüro feinware (Saarbrücken), 
das das Grundlayout der Tafeln entworfen hatte und eng mit 
dem RM zusammenarbeitete, mit der Gestaltung der Infotafeln. 
Die Grundlagen der Tafel wie Karte mit Sehenswürdigkeiten 
und Wegeverlauf, Text und Logos wurden vom RM vorbereitet 

und der Gemeinde bzw. den Grafikbüro zur Verfügung gestellt. 
Dabei wurden vom Landratsamt Ludwigsburg nach Vorgaben 
des RM mit Hilfe einer Drohnenbefliegung ergänzende Schräg-
luftbilder für alle Rundwege geliefert und vom RM weiterver-
arbeitet. Hinzu kamen weitere wegebezogene Fotos des RM 
sowie historische Fotos der kommunalen Archive. Je Rundweg 
wurden mindestens vier Entwürfe der Infotafeln mit den Kom-
munen diskutiert und weiterentwickelt. Dabei wurde jedoch 
darauf geachtet, dass das Grundlayout beibehalten wurde, um 
einen Wiedererkennungseffekt für die ILE-Region zu erzielen.
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4.2.10	  Umgesetzte Steillagenrundwege
Neckarhäldenrunde Benningen a.N./Freiberg a.N. 
Die Neckarhäldenrunde in Benningen a.N. und Freiberg a.N. ist 
als Komfortweg konzipiert und verläuft um die Terrassenlagen 
an der Neckarhälde. Der Rundweg nutzt die bestehenden We-
geverbindungen des Neckartalradwegs und der Hochfläche 
und verknüpft diese über mehrere hangseitige Verbindungswe-
ge unterschiedlicher Steilheit. Höhepunkte des Weges sind die 
neu gebaute Aussichtsterrasse sowie zwei Wengertschützen-

Einweihung der Neckarhäldenrunde und der Aussichtsterrasse

häuser. Der attraktive Wegeverlauf zwischen Neckar und Ter-
rassen sowie entlang der Streuobstwiesen auf der Hochfläche 
macht den Weg zusätzlich attraktiv. Die Neckarhäldenrunde 
wurde 2020 fertiggestellt und coronabedingt erst im Herbst 
2021 offiziell eingeweiht. Die Neckarhäldenrunde wird nach 
Aussage der Gemeinde Benningen sehr gut angenommen und 
wurde auch in die Kommunikation der zuständigen Tourismus-
gemeinschaft Marbach-Bottwartal aufgenommen. 
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Schlossbergrunde Ingersheim
Die als Komfortweg konzipierte Schlossbergrunde wurde im 
Jahr 2019 beschildert und mit einem Dorffest eingeweiht. Die 
Schlossbergrunde erschließt den Weinort Kleiningersheim mit 
dem (nicht zugänglichen) Schloss, verläuft um die gesamten 
Terrassenlagen des Schlossbergs, nutzt den Neckarweg mit der 
Neckarmühle und erschließt den Schiffsanleger von Ingersheim.

Die Frequentierung der Schlossbergrunde hat dazu geführt, 
dass die örtliche Winzerschaft bereits mehrere Förderprojekte 
im Kontext des Rundweges beantragt bzw. umgesetzt hat. Zu-
gleich hat sich ein regelmäßiger Weinausschank am Aussichts-
punkt Schlossberg etabliert. Der Ausbau des Genussplatzes am 
Schloss wurde coronabedingt verschoben und steht noch aus.

Einweihungsfest der  
Schlossbergrunde  
Ingersheim

Aussichtspunkt Schönblick  
an der Schlossbergrunde 
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Käsbergrunde Mundelsheim 
Der als Erlebnisweg angelegte Steillagenrundweg am Käsberg 
wurde im Oktober 2020 umgesetzt und die Käsbergkanzel auf-
gewertet. Der Rundweg ist seither stark frequentiert und hat zu 
weiteren Initiativen zur weintouristischen Aufwertung der Steil-
lagen in Mundelsheim geführt. Zudem konnten eingestürzte 
Trockenmauern entlang des Weges saniert werden. 

Trockenmauern an  
der Käsbergrunde

In Verbindung mit der Felsengartenrunde ist die Kombination 
zu einer größeren Steillagentour möglich. Im April/Mai 2021 
kam es an der Käsbergkanzel zu Vandalismuserscheinungen an 
der Wegebeschilderung; die abgerissenen Wegweiser wurden 
ersetzt. Insgesamt hat die Eröffnung der Käsbergrunde aber 
zu einer positiven Entwicklung des Weintourismus am Käsberg 
und in Mundelsheim beigetragen und wurde in mehreren Pub-
likationen ausführlich gewürdigt.

Wegeverlauf in den  
Terrassenlagen entlang 
der Neckarschleife 
Mundelsheim 
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Felsengartenrunde Hessigheim
Hessigheim stellt als Sitz der Felsengartenkellerei und mit dem 
bekannten Naturschutzgebiet Hessigheimer Felsengärten 
einen touristischen HotSpot entlang der ILE-Region dar. Die 
Felsengartenrunde verknüpft die Steillagen von Mühlberg und 
Wurmberg und durchquert auf einem bestehenden Wander-
pfad das NSG oberhalb der Kletterfelsen. Der Weg wurde nach 
seiner Beschilderung sehr gut angenommen. Allerdings kam es 
coronabedingt am Wurmberg unterhalb des NSG Felsengärten 
sowie im NSG selbst zu sehr hoher Besucherfrequentierung an 
schönen Wochenenden, so dass die Zuwegungen teilweise ge-
sperrt werden mussten. Aufgrund der erheblichen Belastung 
und Trittschäden im NSG Hessigheimer Felsengärten durch 
die in der Corona-Pandemie drastisch ansteigenden Besucher-
ströme und das Ausweichen / Verlassen der Wege fanden auf 
Initiative der Oberen Naturschutzbehörde (RP Stuttgart) Be-
sprechungen und ein Vor-Ort-Termin zu den Hessigheimer Fel-
sengärten unter Beteiligung des RM statt. 

Neben der Zäunung des Pfades durch das NSG (auf dem auf 
die Felsengartenrunde verläuft) wurde beschlossen, den Weg 
als „Einbahnstraße“ nur noch in eine Richtung zu führen und 
auszuschildern. Dies hat entsprechende Auswirkungen auf 
die Ausschilderung aller Wanderwege (also auch des Schwäb. 
Albvereins und 3B-Tourismus), die diesen Pfad nutzen. Ge-
meinsam mit dem 3B-Tourismus wurde vom RM ein Konzept 
ausgearbeitet, wie die bestehende Beschilderung an eine rich-
tungsgebundene Wegeführung angepasst werden muss. Die 
notwendige Anpassung der Wegweiser wurde 2022 von der Ge-
meinde Hessigheim übernommen.

Steillagenrundweg Gemmrigheim
Die Steillagenrunde Gemmrigheim war nach intensiver Abstim-
mung mit Gemeinde und SAV bereits 2020 beantragt, corona-
bedingt aber verspätet umgesetzt worden. Die Wegweiser für 
die Steillagenrunde wurden bereits im Frühjahr 2021 durch die 
Gemeinde aufgestellt. Die offizielle Einweihung wurde im Früh-
jahr 2022 mit einem größeren Fest nachgeholt. Zuvor hatte 
die Gemeinde mit einer örtlichen Künstlerin und Kindern des 
Kinderferienprogramms der Gemeinde die Gemmrigheimer 
Weinsichten gestaltet. Es handelt sich um Ruhebänke in den 
Steillagen, die Wanderer, Spaziergänger, Ausflügler und Freun-
de der Steillagen zum Verweilen einladen sollen. Zudem ist 
noch die Gestaltung eines Genussplatzes (Aussichtsplattform) 
an der Forstwüste oberhalb der Ortslage im Jahr 2023 geplant.

Der Steillagenrundweg hat somit in der Gemeinde bereits wei-
tere Aktivitäten rund um die Steillagen ausgelöst und mehrere 
Projektanträge zum Förderprogramm Regionalbudget nach 
sich gezogen.

Feierliche Einweihung der Steillagenrunde Gemmrigheim im Mai 2022
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Kapellenbergrunde  Kirchheim a.N.
Mit der Kapellenbergrunde konnte in Kirchheim ein attrakti-
ver Rundweg über die beiden Steillagen des Gemeindegebie-
tes, den Kapellenberg und den Frohnberg, entwickelt werden. 
Insbesondere der Kapellenberg an der Neckarschlinge ist die 
Landmarke und Identifikationsort der Gemeinde schlechthin. 
Die Abstimmung mit der Gemeinde Kirchheim a.N. über die In-
halte und Gestaltung der Infotafeln zog sich coronabedingt in 
die Länge. Letztlich erfolgte die Ausschreibung der Infotafeln 
erst im Juni 2021, die Aufstellung der Wegweiser und Infotafeln 
durch die Gemeinde im August 2021. Anfang September fand 
unter den Corona-bedingten Einschränkungen eine spektaku-
läre Einweihung der Kapellenbergrunde durch BM Uwe Seibold 
unter Beteiligung des LRA-Dezernenten Dr. Christian Sußner 
und des stellvertretenden Verbandsvorsitzenden Rainer Gess-
ler (VRS) sowie ca. 100 geladenen Gästen statt. Kulturell be-
gleitet wurde die Einweihung durch eine Jazzband sowie eine 
Gemäldeausstellung in den Steillagen.

Eröffnung Kapellenbergrunde: Kunstausstellung und Jazzband in den Weinbergterrassen

Feierliche Enthüllung  
der Infotafel zur  
Kapellenbergrunde
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4.2.11	  Planerisch vorbereitete, noch  
		    umzusetzende Steillagenrundwege
Die Panoramarunde Niedernberg in Besigheim erschließt mit 
dem Niedernberg die exponierte Steillage der Stadt und nutzt 
dabei die Weinkanzel, die Himmelsleiter und den neuen Wein-
pavillon. Neu ist dabei die Nutzung des historischen Panorama-
wegs und einer durch die Steillagen führenden Staffel. Der Weg 
führt zudem an der Enz entlang und quert die Besigheimer Alt-
stadt in Längsrichtung. Die Wegeplanung wurde nach einer Be-
gehung des RM mit dem Stadtbauamt weiter konkretisiert und 
die neuesten Bauentwicklungen an der Enz (Parkanlagen, neue 
Fußgängerbrücke) eingebunden. Zudem wurde die Sanierung 
der Staffel und des Panoramawegs in den Förderantrag mit 
einbezogen. Für den Förderantrag beim Landschaftsparkpro-
gramm erarbeitete das RM die Detailplanung für die Beschilde-
rung des Rundweges und die Anbindung an den Schiffsanleger. 

Die Planung des RM wurde in einer Sitzung des Ausschusses für 
Umwelt und Technik der Stadt Besigheim vorgestellt und ver-
abschiedet. Der vom RM vorbereitete und mit den erforderli-
chen Grundlagen bestückte Projektantrag für das Landschafts-
parkprogramm des Verbands Region Stuttgart wurde vom VRS 
Anfang 2022 bewilligt.

Das RM hat die Steckbriefe für die Beschilderungsplanung und 
die Druckvorlagen erstellt und die Infotafeln inhaltlich vorbe-
reitet. Ab Ende August 2022 soll die Umsetzung der Panorama-
runde erfolgen.

Enzhäldenrunde (Besigheim)
Bei der Enzhäldenrunde handelt es sich um einen Steillagen-
rundweg entlang der unteren Enz mit weiten Blicken ins Enz-
tal sowie zahlreichen Lesesteinriegeln. Ein hangparalleler Er-
schließungsweg ermöglicht die Führung des Rundweges durch 
die Weinbauterrassen, am Kopfende muss ein Aufstieg über 
eine sanierungsbedürftige Staffel erfolgen. Der Abstieg über 
eine Staffel erfolgt in ein Seitentälchen der Enz. Auf dem Rück-
weg im Enztal bieten sich zahlreiche Blicke auf Enzaue, Wein-
terrassen und Besigheimer Altstadt.

Der Wegeverlauf muss noch mit den Anrainern der zu nutzen-
den Staffeln abgestimmt werden. Zudem steht eine natur-
schutzfachliche Prüfung aus. Nach einer ersten Schilderpla-
nung kann der Förderantrag beim Verband Region Stuttgart 
gestellt werden.

Die Lesesteinriegel sowie naturschutzfachliche Pflegeflächen 
der Flurbereinigung bieten an diesem Weg die Möglichkeit, die 
Naturschutzbedeutung der Terrassenlagen hervorzuheben 
und erlebbar zu machen.

Steillagenrundweg  
Lauffen a.N. (Projektantrag) 
mit Schilderstandorten
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Steillagenrundweg Lauffen a.N.
Der Steillagenweg Lauffen soll (bei einer Gesamtlänge von 6 
km) über eine Distanz von ca. 1,2 km entlang des landschafts-
prägenden Steilhangs Mittlerer Berg (Kernstück der ehemaligen 
Kernlage Katzenbeisser) durch die Weinbergterrassen verlau-
fen. Dort sind bisher außer senkrecht zum Hang verlaufenden 
Staffeln noch keine hangparallelen Wege vorhanden. Mit dem 
Heimatverein Lauffen wurde vom RM eine attraktive Wegefüh-
rung entwickelt und mit den zahlreichen Grundstückseigen-
tümern und Bewirtschaftern abgestimmt. Die Wegeführung 
wurde auch vom Bauamt und dem Rathaus der Stadt Lauffen 
bestätigt. Die Stadt Lauffen beauftragte im Frühjahr 2021 eine 
geotechnische Machbarkeitsstudie, die die vorhandenen Ge-
fahrenstellen der Wegeführung sowie erforderlichen Maßnah-
men zur Minimierung des zumutbaren Restrisikos aufzeigt. Es 
wird mit Gesamtkosten für die Sicherungsmaßnahmen von ca. 
70.000 Euro brutto gerechnet. Die Ausweisung des Steillagen-
weges entlang der geplanten Wegeführung wird bei Umset-
zung der beschriebenen Maßnahmen aus geotechnischer Sicht 
explizit empfohlen.

Aufgrund der geplanten Führung des Weges in den Terrassen-
lagen mit betroffenen Trockenmauern wurde von der Unte-
ren Naturschutzbehörde die Erstellung eines artenschutz-
rechtlichen Gutachtens zum Steillagenweg gefordert. Das 
artenschutzrechtliche Gutachten ist derzeit in Bearbeitung; 
aufgrund eines Uhuvorkommens in den unterhalb des Wege-
verlaufs befindlichen Felsen sind Auflagen oder gar Wegever-
lagerungen zu erwarten.

Entlang des geplanten Wegeverlaufs besteht die Möglichkeit, 
auf (brachliegenden) städtischen Grundstücken einen Genuss-
platz und möglicherweise auch einen Terrassengarten anzu-
legen. Darüber wird aber erst beraten, wenn die Umsetzung 
des Steillagenrundweges auch artenschutzrechtlich positiv be-
schieden ist. Die Stadt Lauffen a.N. hat nicht die Möglichkeit, 
am Landschaftspark-Förderprogramm des Verbands Region 
Stuttgart teilzunehmen und somit die Wegekosten darüber ko-
zufinanzieren.

Geplanter Steillagen- 
rundweg in Lauffen a.N.  
in den Terrassenlagen  
Naher und Mittlerer  
Berg der Großlage  
Katzenbeisser
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Steillagenrunde Walheim
Der Steillagenrundweg Walheim erschließt die Steillagen 
Schalkstein und Bachberg in der Gemeinde und bindet die 
Schönste Weinsicht 2012 mit ein. Er bietet weite Blicke über 
das Neckar- und Enztal und ist mit der Panoramarunde Nie-
dernberg kombinierbar. In der Ortslage Walheim wird das pri-
vate Weingut Klein mit einbezogen. Aufgrund der zahlreichen 
parallel erforderlichen Investitionen in der Gemeinde und der 
coronabedingten Belastungen wurde die Umsetzung des We-
ges bisher aus finanziellen Gründen zurückgestellt, soll aber in 
2023 in Angriff genommen werden.

Steillagenrundweg Walheim  
(Entwurf)
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